Krie 9 8 begebeuheit ” 


K. wegen des Forts Sera⸗ 
valle, zwiſchen dem Hauptmanne, Gra⸗ 
fen Nugent, vom Generalquarkiermei⸗ 


ſterſtaab Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers und 


Königs, im Namen des ruſſiſch⸗ kaiſer⸗ 
lichen Generalmajors Fuͤrſten Bongra⸗ 
ion, als Kommandanten des Belage⸗ 


rungskorps, und dem Kapitän Ghene⸗ 
ſer, Kommandanten dieſes Forts. 


1. Artikel. Die Garniſon zieht mit 


allen Kriegsehren aus der Feſtung. 


Antwort. Die Beſatzung wird den 7. 


1 


Auguſt fruͤh um 6 Uhr ausziehen; ſie 


5 


ur bei dem ET das Ge⸗ 


wehr, und erwartet die fernere Beſtim⸗ 
mung von dem Selkmarfgale Grafen 
' Suwarewe 


2. Art, Die Sffisier toeröen auf Pa⸗ 


role entlaſſen. 


35 Art. Die Nichtſtreitenden gehen 
5 Frankreich zuriick. 


„Art. Das Eigenthum der erfor 
nen ah geſchützet werden 


Ant. Dioſe drei Artikel hängen von 5 

der Diſpoſtzion des en Chef kommandi⸗ 

renden Feldmarſchalls Suwarow ab. 
Dieſe gegenſeitige lnibereinkunft wird 


dem Generalmajor Fuͤrſten Bongrazion 
unterlegt werden. 8 re 
Ge⸗ 


Sale um 11 uhr Nachts, den 6 a 


—  güft. 1799, 
Ser ir 
Graf , 8 Gheneſer, 
Hauptm. Kommandant. 
f 5 Gongelet, 


— . ——— 


dogebuch der is, des Forts 


von Serapalle. ü 


Zu dieſer Belagerung 00 der Se. 
neralmajor, Fuͤrſt Bongrazien, mit 


5 beſtand 
eu von dieſer Seite und auf der Seite von 


feinem Korps beſtimmt. 
aus 2 Bataillonen Grenadieren, 1 Ins 
fanteriebataillon, 2 Vataillonen Jaͤger 
und 1 Regimente Koſaken. 


dige Belagerungsfanonen , 2 ſechspfuͤn⸗ 
dige Kanonen und 4 fei pfündige Hau- 
bitzen, unter der Direkzion des k. k. 
Artilleriehauptmanns Perzel. Zur Ars 
beit waren 2 Pionnterkompagnien, un: 
ter dem Hauptmann, nunmehriger Ma: 
jet, Grafen Hardegg, als Trauſchee⸗ 
major, 300 Mann von Stuart, 300 
Mann von Fuͤrſtenberg und 20 Ruſ⸗ 
ſen beſtimmt. Oer Oberſte Harding, 
vom ruſſiſch⸗kaiſerlichen Ingenieurkorps, 
bekam die Direkzion der Belagerungs⸗ 
arbeit. Zur Beobachtung des Feindes 
und Deckung der Belagerung, wurde 


Her ruflifd) = kaiſerliche Generallieutenant 


Schweikofsky, mit 9 Bataillonen k. k⸗ 
und einigen Bataillonen ruſſiſch⸗ kalſer⸗ 
N lichen Truppen, nebſt 3 Eskadrons vom 
fünften Huſſarenregimente und 2 Re⸗ 
gimensern Koſaken beſtimmt. 


— — — 


I x —— = 
N ° 8 N en bei dem Fort von Sera⸗ 


2. auf den 3. 


An Artil⸗ 
lerie kamen aus Tortona, 6 zwoͤlfpfuͤn⸗ 


Nach dem den 2, Auguſt die Rekog⸗ 
noszirung geſchehen war, ſetzten ſich 
ſämmtliche Truppen in der Nacht vom 
in Marſch. Das Bela⸗ 
gerungskorps ſtellte ſich vor, und das 


Obſervagzionskorps hinter Novi, bis auf 
die Brigade des ruſſiſch⸗ 


Kapit. Kewmalld bt Dalheim, welche bei 


kaiſerlichen 


Caſano Spinola uͤber die Serivia gieng. 


Den 3, Auguſt raͤckte alles an ſeine 
Beſtimmung, der k. k. General, Baron 
Mittrovsky, mit den 9 kaiſerl, koͤnigl. 
Bataillonen, ſtellte ſich auf der Straſſe 
von Novi nach Gapi, und ſchloß Gavk 


Seravalle ein. Der General Schwei⸗ 
kofsky beſetzte die Gebirgskette, die 
von Gavi bis Seravalle hinter der 
Straſſe lauft, und der General Dal⸗ 


heim ſtellte ſich bei Madonna del Mon⸗ 


te und Vignolt, von wo aus er die 
Verbindung mit dem Generallieutenant 
Schweikofsky unterhielt. Der Feind 
blieb noch in Arquata und plaͤnkelte mit 
unſern Vorpoſten. Die Einſchlieſſung 
geſchah zugleich durch das Jaͤgerregi⸗ 
ment des Fuͤrſten Bongrazion, welches 
um 9 Uhr Vormittags auf dem Monte 
di Kapella ankam, ſich rechts und links 
bis auf die Serivia ausdehnte, und 
ſeine Vorpoſten bis an dle Thore der 
Stadt vorfellte, N 


Der Artilleriepark und 1 
wurden in dem Thale hinter Monte Ka⸗ 
pello angelegt , und die Arbeit an dem 
Wege und von da bis auf den Berg 
angefangen, Unſer Verluſt beſtand an 
dieſem Tage in 6 Verwundeten. 

a Den 


4 


— — — —— 


Oen 4 Auguſt wurde die Arbeit 
dem Wege fortgeſetzt, und Nachmittags 
eine Batterie für 4 Haubitzen, und eine 
andere fuͤr 2 ſechspfuͤndige Kanonen, 
nebſt einer Kommunikazien, angefan⸗ 
gen, Ungeachtet des heftigen Feuers, 
das der Feind auf ditſe Arbeit, bei 


hellem Tage, und in einer ſo geringen 
machte, wurden jedoch 
dieſe Batterien, jede durch eine Kom⸗ 
pagnie k. k. Pionniers, in 4 Stunden 
Der einzige feind⸗ 


Entfernung, 


zu Stande gebracht. d 
liche Poſten, der noch auſſer der Feſtung, 
om Fuſſe des Berges war, wurde durch 


30 Freiwillige von Stuart, nebſt den 


ruſſiſchen Jaͤgern, angegriffen und ver⸗ 
trieben. 8 er 
Der Oberſte Harding ließ durch 300 
Mann, i 

Truppen, ein: Kommunikazion zu der 


Batterie von dem Monte Kapello ver⸗ 
fertigen; der Feind ſuchte dieſe Arbei⸗ 


ten durch Kartaͤtſchenfeuer „ Bombenz 


und Leuchtballenwerfen zu beunruhigen, 


deſſen ungeachtet war alles Geſchuͤtz 


bis 4 uhr Morgens, in die Batterie 


geſchafft. | u 
Unſer Verluſt befand in 3 Verwun⸗ 
deten von den k, k., und einem Todeen 


und 2 Verwundeten von den ruſſiſch⸗ 


faiſerlichen Truppen. 


Den 5. Auguſt fingen unfere Vat⸗ 


terien um 4 Uhr Morgens, zu feuern 
an; der Feind antwortete anfaͤnglich 


mit 4 Kanonen und 2 Moͤrſern, wel⸗ 
che aber bald, bis auf eine einzige, 2 
Nugent, vom Generalquqrtiermeiſter⸗ 


demontirt wurden. Die Brefchebarterie 
ſchoß auf der runden Seite der Don⸗ 
geons mauer, in der fie bis gegen Abend 
sine tiefe Hoͤhlung hervor bracht. 


an 


von den ruſſiſch⸗ kaiſerlichen 


An dieſem Tage wurde ber General 
Balheim mit einer Divifion Karaiczay 


verſtaͤrkt, welches ihn in Stand ſetzte, 


Arquata wegzunehm en. Um 5 Uhr 


Abends wurde auch die Stadt Seravalle 
durch den Oberſten Schawalow beſitzt. 


Man traf die Uibereinkunft, daß auf 


dieſer Seite, zwiſchen der Stadt und 


dem Fokt, alle Feindſeligkeiten aufhoͤ⸗ 
ren folen, Abends wurde der Kom⸗ 
mandant zur Uibergabe aufgefordert, 
gab aber eine abſchlaͤgige Antwort. 


Waͤhrend der Nacht wurde auf dem 


Monte Buffo eine zweite Breſchebatte⸗ 
rie für 3 Kanonen angelegt. Unſer 


Verwundeten. 


Verluſt an dieſem Tage befand ing 


gegen Abend fo weit zu Stande, daß 
man nur noch bie ſchwache Kaſſematten⸗ 
maner einſchieſſen durfte um ſelbige 
gangbar zu machen, Indeſſen wurden 
alle Vorbereitungen zum Sturm ges 


macht. Dieſer ſollte gegen Morgen, 
Tin zwei Kolonnen, unternommen wer⸗ 
den, die jede aus 400 Mann theils 
k. k. theils ruſſiſch⸗ kaiſerlicher Truppen 


beſtand, und deren jede eine halbe 
Kompagnie k. k. Pionniers an der Spitze 
haben ſollte. Die Mannſchaft wurde 


mit Leitern, Faſchinen und allem ſonſt 
Noͤthigen verſehen, um jebes Hinderniß 


zn überwinden. Als alle Vorkehrungen 
getroffen waren, wurde der Haupkmann 


ſtaab, mit der letzten Aufforderung in 


das Fort abgeſchickt: Der Kommandant 


3 


nahm 


N 


Dien 6. Hugufi Morgens, wurde das 
Feuer gegen die Vreſche aus beiden Bat⸗ 
kerien fortgeſetzt. Die Breſche kam bis 


} 


rechten Slonfe Na önnen. Auch 
hatte der Feind ſchon wirklich auf ſel⸗ 
bige eine Batterie von 4 Schußſchar⸗ 
ten eingeſchnitten; es mußte alfo vor 
Eröffnung der Treuſchee dem Feinde dies 
ſer Damm genommen, oder deſſen Bat⸗ 
terien mußten unbrauchbar gemacht wer⸗ 
den. Der Feind hatte damals nicht 
nur dieſen ganzen Damm, ſondern auch 
vorwaͤrts auf der Chauſſee nach Borgo 
forte, den dortigen Turazzo, bei der 
Bruͤcke uͤber den Bajolo, beſetzt und 
verſchanzet, wodurch er des Bajolo, 
der daſelbſt befindlichen Schleuſſen, und 
des Zugangs zum Damm, Meiſter war. 


| 


St. Petersburg vom 2. Auguſt. 
Auer heutige Hofzeitung euthaͤlt 
nunmehr die Kriegsertiärung Sr. ruf⸗ 
ſiſch⸗kaiſerlichen Majeſtat gegen Spas 
nien. Sie lautet alſo: 
Wir von Gottes Gnaden Paul der 
erſte, Kaiſer und Selbſtherrſcher 
aller Reuſſen, ꝛc. ꝛc. ꝛc. thun allen 
unſern treuen Unterthanen kund 
Wir und unſere Bundes genoſſen has 
ben uns entſchloſſen, die geſetzloſe jetzt 
uͤber Frankreich herrſchende Regierung 
niederzuſtuͤrzen, und find deshalb mit 
aller Unſerer Macht gegen dieſelbe auf⸗ 
geftenden. Gott hat Unſere Waffen ge⸗ 


Auf dem Thurm befanden ſich eine drei⸗ ſegnet, hat bis auf den heutigen Tag 


0 


pfuͤndige Kanone, und 12 Doppelhaz⸗ 
gen, und in der Verſchanzung ſtand eine 
ſiebenpfündige Haubitze, welche die ab⸗ 
getragene Brücke, und die Chauſſee nach 
Borgo forte beſtrich. Sowohl zur Un⸗ 
kerſtuͤtzung dieſes Poſtens, als auch als 
unmittelbarer feſter Punkt zur Behaup⸗ 
tung des Damms, befand ſich dort, 
wo der Damm und die Chauſſee nach 
Borgo forte ſich durchkreuzen, eine ſtar⸗ 
ke, mit Sturmpfaͤhlen und Paliſaden 
umgebene Schanze, worin 3 Kanonen 
ſtanden. Auf dem Wege, der von Go⸗ 
betnolo uͤber Pietole nach Mantua fuͤh⸗ 
ret, hatte der Feind gegen den Punkt, 
wo ſelbiger über den Bajolo gehet, auf 


eben dieſem Damm eine Batterie von 
einem Sechszehnpfuͤnder eingeſchnitten 5 
dann hatte er auch die Karlsfchanze zus 
gerichtet, 3 Kanonen darin aufgeſtellt, 
und konnte ſowohl dieſen Weg, als die 
Paſſage über den Bajolo beſtreichen. 
Die Fortſetzung folgt.) 


alle Unſere Unternehmungen mit Oli 
und Sieg bekroͤnt. 

Unter der kleinen Anfahl von enropfie 
ſchen Möchten, die ihr aͤuſſerlich ergeben 
ſcheinen, in der That aber nur vor 
der Rache dieſer jetzt in den letzten Züz 
gen liegenden, von Gott verworfenen 
Regierung bange ſind, hat mehr als 
alle Spanien ſeine Furcht oder ſeine 
Ergebenheit gegen Frankreich, zwar nicht 
durch wirkliche Huͤlfsleiſtung, doch aber 
durch Zuruͤſtungen zu derſelben an den 
Tag gelegt. Vergeblich wendeten Wir 
alle Mittel an, um dieſer Macht den 
wahren Weg zu Ehre und Ruhm zu 
zeigen, und in Vereinigung mit Uns 
zu eröffnen; fie blieb halsſtarrig bei 
den fuͤr ſie oft verderblichen Maßregeln 
und Berirtimgen, und fo ſahen wir 
Uns am Ende genöthigt, ihr Unſern 
Unwillen dadurch zu erkennen zu geben, 
daß Wir ihren an Unſerm Hofe ſtehen⸗ 
den Charge d' Affaires Onix zuruͤckſende⸗ 

2 ten. 


ten. 


alle Unterthanen des Koͤnigs von Spa⸗ 


A 


mit Ausnahme des mit 18 vereinigten 
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85 Wir jene aber in "Erfahrung 
bringen, daß auch Unſer Charge d'Af⸗ 
faires, der Rath Buͤtzow, gezwun⸗ 
gen worden, ſich binnen einem ihm 
geſetzten Termine aus den Staaten des 
Koͤnigs von Spanien zu entfernen, ſo 
nehmen Wir dies allerdings fuͤr eine 
Beleidigung Unſerer Majsftät auf, und 
erklären ihm hindurch den Krieg; wo⸗ N 
bei Wir befehlen, alle in allen Unſern 
Höfen vorhandene ſpaniſche Kauffahr⸗ 
teiſchiffe mit Sequeſter zu belegen und 
zu konfisziren, und allen Anführern Uns 
ſerer Land- und Unſerer Seemacht die 
Orbre zuzuſenden, überall und gegen 


nien feindlich zu verfahren. Gegeben 

zu Petershof, am 15. Juli alten Styls 

im Jahre der Geburt Chriſti 1799. Un⸗ 
ſerer Regierung in 3. 

Im Original von Sr. Faiferfichen 

Mafeſtaͤt a NIE an 

zeichnet: 
2 P au . 

Se. kaiserliche Majefiät ale allen 

Weyimentan: des Korps des Feld mar⸗ 

ſchalls Suwarow Rimniskoy das Recht, 

den Grenadiermarſch zu ſchlagen, doch 


tehbinderſchen Korps. Der Major, 
Fuͤrſt Gagarin, iſt zum Aa beim 
General Feldmarſchall, Grafen Suwa⸗ 
so, angeftelt, 


Nach der hieſigen Hofeitung it 
Busnaparte in Syrien zweimal ver⸗ x 
wundet worden. 


Ehe er aus Jaffa 
abjog, ließ er die 5 ige Stadt in 
SR becken. 8 5 


\ 


Mitau vom 8. Auguſt. 

Se. ruſſiſch kaiſerl. Majeſtäͤt 5 
allergnaͤdigſt geruhet, der Herzogin von 
Angouleme koͤnigl. Hoheit (gebohrnen 
Prinzeßin Tochter Ludwig XVI.) ein 
ſehr ſchmeichelhaftes Handſchreiben nebſt 
einem eben ſo praͤchtigen als geſchmack⸗ 
vollen Halsſchmuck, durch des Herrn 
Gouverneurs von Drieſen, Exzellenz 
überreichen zu laſſen. Auch haben Se. 
kaiſerl. Majeſtaͤt zum Beweiſe Ihrer bes 
ſondern allerhoͤchſten Gnade gedachter 
Sr. Exzellenz die Ordenszeichen des groſ⸗ 
fen St. Annensorden ek 
konferirt. 

Frankfurt vom 19. Auguſt. 

Die heſſenkaſſelſchen Truppen ſind in 
dieſem Augenblick in groſſer Bewegung; 
beinahe alle ſind in enge Kantonnirun⸗ 
gen gegen die Graͤnzen beordert; zu 


welchem Ende iſt noch nicht genau be⸗ 
kannt. 


— Man ſagt, zum heſſiſchen 
Reichskontingent ſeyen die Regimenter 
Prinz Karl Infanterie, die leichte In⸗ 
fanterie, die Huſſaren und die Jaͤger 
beſtimmt; 5 Eskadrons Dragoner und 
das Huſſarenregiment kamen den 10. 


zu Kirchhain an, 


Roveredo vom 5. Auguſt. 

Die Herzoge von Aoſta und Mont⸗ 
ferat werden eheſtens von Sardinien 
nach Turin zuruͤckkehren. Der Koͤnig 
von Sardinien hat den Grafen von St, 
Andres einſtweilen zum Vizekönig von 
Piemont ernannt. 

Die Neapolitaner und die toskanischen 
Inſurgenten ſtehen ſchon ganz in der 
Nähe von Rom. Zu Civita Veechia, 


wo noch die Franzoſes fi ink ist am 1. 


Ju⸗ 


Juli ein Aufſtand ausgebrochen; die 
Stadt wurde geſchloſſen und viele Men⸗ 


a hingerichtet. 
Bern vom 28. Juli 


Eine von unferm Direktorium an die 
geſetzgebenden Raͤthe erlaſſene VBoth⸗ f 


ſchaft meldet folgendes: 


Am 26. dieß hat die Büͤrgergarde 
Hon Aarberg (zwiſchen Bern u. Biel) 
an mehreren Orten die alte Berner Fah⸗ 


ne aufgepflanzt, und ſchon wählten fie 


auf dem Gemeinhauſe, als die Munis 
zipalitaͤt, davon benachrichtiget, dieſel⸗ 


be wieder abnehmen ließ. Bereits ſind 
die noͤthigen Befehle gegeben, um die 
Schuldigen, die gekannt ſind, auszu⸗ 
forſchen, und vielleicht wird man durch 
fie das Gewebe von Intriquen entdecken, 
welches die Feinde gegen die 
der Freiheit angeſponnen haben. Das 
Direktorium ladet fie eln, Strafen ge⸗ 
gen diejenigen zu beſtimmen, welche 
kuͤnftig dergleichen Fahnen aufſtecken; 


ferner zu verordnen, daß alle Wappen 


und Farben der alten Regierungen ſo⸗ 
gleich abgenommen werden ꝛc.“ Der 
franzoͤſiſche Eeneral Ruby, der ſich zu 
Aarberg befindet, wird dieſes Verbre⸗ 
chen aufs ſchaͤrfſte ahuden. Es war 
ein Wageſtuͤck der in Neuſchatel reſidi⸗ 
renden Schweizeroligarchen. 
München vom 6. Auguſt. 

Man ſagt jetzt für ganz gewiß, daß 
unſer Kontingent von 12,000 Mann 
bis den 16. dieſes nach dem Rhein 
aufbrechen werde. 
Wuͤrtemberg, auſſer feinem Reichskon⸗ 
tingente, noch eine Anzahl freiwilliger 


Ake 


Sache 


Auch heißt es daß 


un in Ba Sold geben we wer⸗ 


Deut ſch lan d. 


Den 12. d. wurde bei der Reichs“ 


b verſammlung zu Regensburg wegen des 
Vorfalles, welcher ſich mit den zum 


Reichs⸗Friedenskongreſſe bevollmaͤchtig⸗ 
ten franzoͤſtſchen Miniſtern bei ihrer 


naͤchtlichen Abreiſe von Raſtadt ergeben 


hat, nachſtehendes Reichs ⸗ Gutgchten 
zur Diktatur gebracht: 


Mit dem tiefen Gefuͤhle, welches Se. 

kaiſerl. Majeſtaͤt im Aleerhöchſtdero Hof⸗ 
J. uͤber 
die am 28. April vor Raſtadt an den 
franzoͤſiſchen Geſandten. peruͤbte Graͤuel⸗ 


dekrete vom 6. Junius d. 


that fo lebhaft aus druͤckten, vereinig⸗ 
ten ſich in dem volleſten Maſſe die ge⸗ 
rechten Empfindungen, die jenes krau⸗ 
rige Ereiguiß auch auf Kurfuͤrſten, 
Fuͤrſten und Stände bes Reichs gemacht 
habe. 

Dieſem bereinigten Eindrücke, und 
der weltbekannten Gerechtigkeitsliebe Sr, 
kaiſerl. Majeſtaͤt ſey daher die preis⸗ 
wuͤrdigſte Erklaͤrung, und die Sprache des 
Reichsoberhaupts in dem allerhoͤchſten Hof⸗ 
dekrete eben fo. vollkommen angemeſſen, 
als man daraus mit aller Beruhigung 
ſich dem Vertrauen uͤberlaſſe, daß die 


Rechskenntniß 
und mit Beobachtung der geſetzlichen 
Vorſchriften ſo vollkommen gefuͤhrt wor⸗ 


den ſey, daß das Mittel, ihrem Ver⸗ 


fahren eine noch glaubwuͤrdigere Gewiß⸗ 
heit, und noch mehr Kraft der Legali⸗ 
tät zu verſchaffen, die Juſtitz und den 
groſſen Zweck des kaiſerl. Hofdekrets, 


unverzüglich nach der That angeordue⸗ 
te Unte rſuchung nach Ehre und Pfliche 
mit Unpartheilichkeit, 


namlich: die Ausforſchung der Thaͤter, 


and 


Maſeſtaͤt immer behaupteten Ruhm der 


daß der Kaiſer und Reich nur von ei⸗ 


kechtigkeit durchdrungen ſeyn, gegeben 


laiſerl. Majeſtaͤt mit dieſem wiederhol⸗ 


and ihre ehe Daten zur allgemein anerkannte Sorgfalt und 
verdienten Strafe nur aufhalten würde, reichs vaͤterliche Bemühungen um Deutſch⸗ 
Die allgemeine Reichs verſammlung lands Ehre, Ruhe und Wohlfahrt, wos 
verehre mit dem lebhafteſten Danke das von die gerade Gerechtigkeitspflege einen 
ſchaͤtzbarſte Vertrauen, mit welchem Se. ſo weſentlichen Beſtandtheil macht, als 
kaiſerl. Majeſtäͤt dieſelbe in dem Antraz | Tergnädigft aufzunehmen geruhen moͤgen; f 
ge: welches alſo hierdurch ehrerbiethigſt ge⸗ 
daß Sie einige Deputirte aus ihrem ſchehe. ö 
Mittel ernennen ſolle, um der bes 
reits eroͤfneten Unterſuchung beizu⸗ 
wohnen, a 
verehret haben; nach ihrem Ermeffen, und 
beiden angeführten und auf Geſchaͤft ſelbſt, 
feinen Zweck, und auf den von Sr. kaiſ. 


Paris vom 2. Auguſt. a 
Hier und in den Departements ſucht 
die jakobiniſche — mit Recht oder Uns 
recht — die Meinung zu verbreiten, daß 
Sieyes und Barras mit der Koalizion 
ganz verſtanden, und an dieſelbe ver⸗ 
kauft ſeyn. »Eine Folge dieſes gehei⸗ 
men Verſtaͤndniſſes ſey der Verluſt un⸗ 
ſerer feſten Plaͤtze in Italien, die Nies 
derlagen unſerer Armeen ꝛe. Die Jako⸗ 
biner behaupten ferner, Sieyes habe 
ſchon in Berlin der Koalizion, die Wie⸗ 
nerlei Empfindungen zun Handhabung derberſtellung den Konſtituzion von 1791 
und Beſchleunigung der ſtrengſten Ger & und folglich einen konſtikuzivnellen Koͤ⸗ 
nig verſprochen, und eben Deswegen has 
be ihm der Koͤnig von Preuſſen bei der 
Abreiſe aus Berlin ſein Portrait mit 


äufferften Sorgfalt für Recht und Gerech⸗ 

tigkeit gegründeten Betrachtungen, koͤn⸗ 
ne aber der ganzen unpartheüſchen Welt 
keine mehr eindringende Libergeugung , 


werden, als wenn man ber Weisheit 
Sr. kaiſerl. Majeſtaͤt die Fortſetzung 


und Beendigung, der Unterſuchung ver⸗ Brillanten, die 100000 Thlr. werth 


trauensvol uͤberlaſſe. 

Alle drei Reichs⸗Kollegien hätten | 
daher nach einer reifen, uͤber das kaiſerl. 
Hofdekret genommenen Berashung ber 
ſchloſſen ; in dem verlangten, der aller⸗ 
hoͤchſten Genehmigung vorzulegenden 
Reichs gutachten mit pakriotiſcher Offen⸗ 
heit auf dieſe ehrerbiethigſte ißertaffung. 
mit der Bitte anzutragen , daß Se, 


ſeyen, zum Geſchenk gemacht. Die Ja⸗ 
kobiner errichten jetzt in allen Gegenden 
von Frankreich wieder Klubs, und un⸗ 
terholten zwiſchem deuſelben eine regel⸗ 
maͤſſige Korreſpondenz. Ihre Abſicht 
ſcheink keine geringere zu ſeyn, als die 
Direktoren Sieye 8 und Barras zu ſtuͤr⸗ 
zen, und uͤberhaupt das Direktorium 
mit Kreaturen aus ihrem Mittel iu be⸗ 
ſetzen. 

ten Beweiſe des vollſten Vertraueus 5 Ein Anderes vom 6. Auguſt. 
auch die dankbarſten Geßunungen des So viel man von den Geheimniſſen 
Reichs un alle die, immer ſo ohren der Jakobiner BR u er 
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fol der groffe vorhabende Schlag dar⸗ 
in beſtehen, daß ſie die BB. Sieyes 
und Barras denunziren, und dieſe De⸗ 


nunziazion durch 9000 Unterſchriften, 


von 800 Buͤrgern dem Rath der 500 
uͤbergeben, unterſtuͤtzen wollen. So 
viel iſt gewiß, daß die Waldhoͤrner, 


die man ſeit dem 30. Prairial nicht ge 


hoͤrt hat, wieder anfangen, Signale 
gewiſſer geheimen Verſtaͤndniſſe auszu⸗ 
ſtoſſen, und daß unſere Journale, die⸗ 
ſe ſonſt ſo beliebte Echos der Anarchie, 
in groſſen Verbacht der Zuruͤckhaltigkeit 
verfallen. Vielleicht iſt es weniger 


Furcht, als politiſches Verhalten, um 0 


vor dem Erwachen des Loͤwen, wie ſie 
es nennen, kein Geraͤuſch zu machen. 
Wenn kein Tag blutig ablauft, ſo iſt 
es der, an welchem nochmalen Unter⸗ 
ſuchungen gegen die Volksgeſellſchaften 
vorgenommen werden ſollen, und wo⸗ 
zu eine Spezialkommiſſion ernannt iſt. 


Man hat daher die Wache des Direkto 


riums verdoppelt, und Kanonen aufge⸗ 
pflanzt. Dreihundert a ſſer ordentlich 
bewaffnete Konſtituzionsmaͤnner gehen 
als Schar waͤchter herum. Es wird 
haͤufig viſitirt; das Palais Egalits läßt 
man nicht aus dem Aug. Geſtern wur⸗ 
den auch verſchiedene Schriftentraͤger ar⸗ 


retirt, welche die Apoſtelgeſchichte aus 


riefen. Zu Marſeille war die erſte Si⸗ 
zung des Klubs ſo ſtuürmiſch, daß der 
Kommandant ihre Schließung befahl. — 
Das Geſetz über die Verantwortlichkeit 
der Gemeinden hat in den weſtlichen 


Departements die nachtheiligſten Wir⸗ bruch von Unruhen. 


kungen hervorgebracht; ſelbſt in den Gi⸗ 


Ss Be wie man von Bor⸗ 
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Der Thron ſtand fo feſt, daß er, 
dennoch 


e Addreſſe an die 
Adminiſtratoren dieſes Departements er⸗ 


ſchienen, worin erklaͤrt wird, daß, im 


Fall der Vollziehung dieſes ihföhten Des 
krets in der Gironde, alle Zentral ⸗ und 


Mun izipalverwalter mit ihren Köpfen 


für das Leben eines jeden Individuums, 
gegen das dieſes Blutgeſetz angewandt 
wurde, ſtehen müßten. Der Bürgers 
krieg iſt alſo in dieſem Theil Frankreichs 
entzündet. Die Republikaner und die 
Ehouans liefern ſich ſchon blutige Ge⸗ 
fiche ER 

Ein Anderes vom 13. Auguſt. 

Durch den Telegraphen zu Breſt iſt 
hier die Nachricht eingegangen, daß die 
kombinirte franzoͤſiſche ſpaniſche Flotte, 
welche am 21ſten Juli von Cadix aba 
geſelt war, am Sten und Tofen dieſes 


iu Breſt eingelaufen ift, 


Verſchiedene Gemeinden in den weſtſi⸗ 


chen Departements ſind in vollem Auf⸗ 


ruhe, und ſcheinen entſchloſſen, eine 
Landung der Englaͤnder en zu 
wollen. 

Ein beſonderer Zufall ereignete ſich 
bei dem Feſte am loten Auguſt, als 
man einen Thron verbrennen wollte. 
ob 
er gleich lichterloh brannte, 


nicht einſtuͤrzen wollte. Man kam end⸗ 


lich mit Hebeiſen und Leitern, und muß⸗ 


te unter dem Gelaͤchter der Zuſchauer 
noch eine Viertelſtunde arbeiten, ehe er 
zertruͤmmert wurde. 

Zu kyon beſorgt man auch den Aus: 
Die Gaͤhrung 
ziwiſchen Jakobinern und Ropyaliſten iſt 
daſelbſt aufs hoͤchſte gestiegen. Ein J Ja⸗ 
Are 
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um bie Republik zu befeſtigen, wenige 
ſtens noch 6000 Kopfe fallen müßten. 


Am folgenden Tage fand man den Kopf 


dieſes Jakobiners an ſein Haus ange⸗ 
lahr, i 
Im Nazionalſchatz nimmt der Man⸗ 


. su ſehr zu; die meiſten Zahlungen deſ⸗ 


ſelben geſchehen jetzt in Kupfermuͤnze. 
Ein von Bordeaux auf der Elbe ans 


gekommener Schiffer hat ausgeſagt, daß 


er nicht weit vom Texel von einer eng⸗ 
liſchen Flotte mit 80 Transportſchiffen 


angehalten worden, und daß dieſes ver⸗ 
muthlich ein Theil der von England 
ausgelaufenen Expedizionsflotte geweſen 


ſey. 
London vom 9, Auguſt, 


Es find nun beinghe 3 Wochen, ſeit 
welchen die kombinirte feindliche Flotte 
aus Cadix abgeſegelt iſt, und noch ha⸗ 


ben wir keine nähere ſichere Nachricht, 
wohin ſie gegangen. Geſtern hieß es, 
fie ſey zu Breſt angekommen; allein dies 
bedarf noch naͤhere ele en Un⸗ 


geachtet dieſer Ungewißheit wegen der 


feindlichen Flotte, geht die Einſchiffung 
unferer Truppen zur geheimen Expedi 
sion mit groſſer Lebhaftigkeit vor ſich 
In allen Haͤfen iſt ein Embargo auf 
alle Schiffe gelegt worden, und man 


bat Wagen, Karren und Pferde in Mer 


quiſizion geſetzt, die Truppen und Ba⸗ 
gage nach dem allgemeinen Verſamm⸗ 
lungsplatz zu fuͤhren. Die Reuter ei 
und Artillerie iſt meiſt zu Woolwich, 


die Infanterie aber zu Ramsgate ein⸗ 


geſchifft worden. Die Kuͤſtenbewohner 
von Deal, Mar gate und Ramsgate ha: 


Rekognesziren aus. 


lobiner dafelbſt hatte laut erklart, daß, ben ihre Dienste angeboten, die Teup⸗ 


pen unentgeldlich fuͤr die Regierung ein⸗ 
zuſchiffen. Das groſſe Lager zu Wind⸗ 
ſor iſt aufgebrochen, und meiſt alle Re⸗ 
gimenter ſind zur Expedizion geſtoſſen. 
Der Graf Chatham und Lord Bentink 


werden die Herzoge von York und Eums 
berland zu derſelben begleiten. 


Folgendes iſt die beſtimmte Nachricht, 


welche unſere Regierung vom Auslau⸗ 
fen der Fombinitten Flotte aus Cadie 


am 21. Juli erhalten hat: Wie ſie die 


Straſſe von Gibraltar paſſirte, ſchickte 
Lord St. Vinzent die beiden Fregatten 


Emerald, und Triton und einen Cutter zum 
Sie beobachteten 
die Bewegungen der Flotte bis zum 22. 
und der Cutter hinterbrachte dem Lord. 


Vinzent die Nachricht davon in Gibral⸗ 
tar; der Triton aber wurde ſogleich 
a Englaud damit aer Die 


feindliche Flotte ſegelte nordweſtlich, 


und ihre Macht beſtand, wie man deut⸗ 


lich zählen konnte, aus 63 Segeln, 
wovon 44 Linienſchiffe waren. Unſere 
Flotte verſammlet ſich eiligſt unter Lord 
Bridport vor Torbay, um ihr entgegen 
zu wirken, ihre Abſicht mag nun 
entweder auf Irland oder gegen die 
engliſchen Riten, oder auch dahin ge⸗ 
hen, unſere Expedizion ſtoͤren zu wollen 


und die Blokade der bollaͤndiſchen Haͤ⸗ e 


fen aufzuheben. 
Von der Flotte des Lords Keith und 


wo ſich ſelbige befindet, haben wir 


noch immer keine ſichere Nachricht. Man 
hofft indeß, daß, da er on Lord St. 
Vinzent benachrichtigt worden, er noch 
den 20, durch die Straſſe von Gibral⸗ 

fa 
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tor werde geſegelt ſeyn. Die Fahrt 


von Cadix nach Breſt kann bei gewoͤhn⸗ 
lichem Wetter in 14 bis 16 Tagen ge⸗ 


macht werden. Lord Bridport, der 


die neue groſſe Kanalflotte kommandirt, 


hat ſchon feine Flagge auf dem Royal 
Sovereign aufgepflanzt. Das Embar⸗ 


go wird, wie es heißt, ſo lange dauern, 


bis die geheime Expedizion abgeſegelt 


iſt. — Als die kombinirte feindliche Flot⸗ 
te von Cadix abgeſegelt war, hatte ſie 


ſich in 4 Diviſtonen getheilt, und un⸗ 
fere Fregatte Triton ward längere Zeit 
von einigen feindlichen Kriegsſchiſfen ver⸗ 
folgt. 

Folgende find nunmehr die beſtimmken 
Kommandeurs der geheimen Expedizion: 


Der Herzog von Pork, General Aber⸗ 
erombte, der Herzog von Cumberland, f 
der Prinz Wilhelm von Gloueeſter, 


Sir W. Pulteney, Graf von Chatham, 
und die Geuerals Moore, Coote, Doy⸗ 
ſey, Lord Paget, Lord Sommerſet und 
General Knox. Letzterer, welcher die 
ruſſiſchen Truppen in Empfang nehmen 
ſoll, iſt nach den hieſigen Blaͤttern nun 
nach Cuxhafen abgereiſet. Die erſte 
Einſchiffung ſoll gleichſam die Avant⸗ 


garde der Expedizion ausmachen. Die 
zweite wird aus 18 bis 20000 Mann 
beſtehen und die dritte den Reſt der 


Truppen begreifen. Die Kavallerie fol 


ſich bei der zweiten Embarkazion befin⸗ 
den und zu Harwich eingeſchifft wer⸗ 
den. Die erſte Truppendiviſion, wo⸗ 


bei ſich die ſchon eingeſchifften Garden | 
befinden, ſoll den Weg bahnen, und 


ſich einiger feſten Posen i bemeiſtern 
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9 Blätter 2 in Nochrichten 


aus Madrid: Der König von Spanien 


befinde ſich ſeit einiger Zeit ſehr unpäße 


lich, und man ſey kes r Majeät 
ſehr beſorgt. 

Ein Anderes vom 1 3; Auguſt. 
Vorgeſtern iſt die Brigg Selegraph 
mit Depeſchen vom Admiral Keith zu 
Plimuth angekommen. 
miral war mit ſeiner Flotte durch die 
Straſſe geſegelt, und befand ſich am 
1. Auguſt beim Cap St, Vinzent. Er 
kam zu Gibraltar an demſelben Tage 
an, als die franzoͤſi iſch ⸗ſpaniſche Flott 


in Cadix einlief; ward aber bis zum 29. 


Juli durch widrige Winde zuruͤckgehal⸗ 


ten. Erſt an dieſem Tage konnte et 
durch die Straſſe ſegeln. i . 


So eben vernimmt man hier, daß 
die frau zoͤſiſch⸗ſpaniſche Flotte bereit 


in Breſt eingelaufen iſt, ohne ich bei. 
Liſſabon aufgehalten zu haben, in deſ⸗ 
ſen Nähe fie am 29. Juli geweſen war. 


Bei Cork und in andern Gegenden 
von Irland haben die Defenders wieder 
nächtliche Zuſammenkuͤnfte. Sie ſchei⸗ 


nen von neuem auf die franzoͤſiſche Slot 


te zu rechnen. 

= 1 5 vom 23. Juli = 
Geſtern hat man die engliſche Flotte 
des Lords Keith bei Gibraltar geſehen. 


Sie beſteht aus 32 Linienſchiffen, und 


will ihren Lauf durch die Straſſe nach 


dem Ocean richten, um der franzoͤſi⸗ 
ſchen ſpaniſchen kombinirten Flotte zu 
Indeſſen hatten die Englaͤn⸗ 


folgen. 


der widrigen Wind, und man glaube 
daher, daß die kombinirte Flotte Breſt er⸗ 
W die Engliſche ſie trifft. 
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Vorladung 
Deren auf die Anton wiltneriſche Ver⸗ 
zu Schuldigen. ö . 
Vom Oberamte der weſtgaliziſchen in 
Kielzer Kreiſe gelegenen k. k. Staats⸗ 
herrſchaft Kielee, als Abhandlungsin⸗ 

ſtanz wird anmit jedermann bekannt ge⸗ 
macht, wie nach der dieskreiſige Sekre⸗ 
tar Herr Anton Wiltner am 1. Hornung 

1799, ohne letztwilliger Anordnung ver⸗ 

ſtorben ſeye. Um mit der Abhandlung 
der diesfaͤlligen Nachlaſſenſchaft ſicher 


vorgehen zu können, werden alle jene, 


welche dieſen Verlaß — aus den Erb — 
oder aber aus was immer fuͤr einem 
Rechte anzusprechen vermeinen, hiemit 


aufgefordert, zu der auf den 16. Ok⸗ 
957 00 früh um 9 Uhr in dem Kiel⸗ 


zer Obekamte beſtimmten Liguidazions⸗ 
kagſatzung zu erſcheinen, und ihre allenfaͤl⸗ 
lige Anfprüche rechtshaͤltig darzuthun, 
als im widrigen, nach Verlauf dieſer 


Friſt Niemand mehr mit ſeinem For⸗ 


derungsrechte angehoͤret, ſondern die 
Verlaſſenſchaft ohne weiters abgehandelt 
werden wuͤrdee. 5 . 
>, Zugleich werden alle jene, die zu die⸗ 
fer Verlaſſenſchaft etwas ſchuldig find, ev- 
nert, ihre Schulden bis zum obigen Ter⸗ 
mine anzugeben, und hieher abzutragen, 
widrigenfalls dieſelben es ſich ſeſbſt bei⸗ 
zumeſſen haben werden, wenn wider fie 
gerichtlich eingeſchritten wuͤrde. 
Kielee am 9, Auguſt 290 5 
Joſeph Johann Wawrauſch, 
Oberamtsverweſer. 
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laſſenſchaft Anſpruch habenden, oder hie⸗ 


Nro 70. 


„ a 
Vom Wirthſchaftsoberamte der k. k. 
Staatsherrſchaft Kielce wird mittels ge⸗ 
genwaͤrtigen Edickts der vukas und Bar⸗ 
tolom Söhne des ſich dermal in der Ko⸗ 
lonie Kuby, zur gleichbenannten Staats⸗ 
herrſchaft gehoͤrig befindlichen Unter⸗ 
thaus Adam Kuba, zu Erhebung einer 
Geldſumme von 152 fl. rhn. welche noch 
zu Republikzeiten für ihn, als zum Res 
krut geſtellten, die Gemeinde zuſaͤmmen⸗ 
getragen haben, binnen ein Jahr und 6 
Wochen hiemit peremtoriſch vorgeladen. 
Es haben daher dieſelben waͤhrend 
obbeſtimmter Friſt, und bis zum 28. 
September 1800, entweder ſelbſt, oder 
durch einen Bevollmaͤchtigten bei dieſem 
k. k. Oberamte um ſo gewiſſer zu erſchei⸗ 
nen, als im widrigen, die fuͤr ſie depo⸗ 
nirte Summe pr 182 fl. rhn. an feine 
naͤchſten Anverwandten ohneweiters er⸗ 
folget werden wird. 
Kielee am 12. Auguſt 1799. 
Joſeph Johann Wawrauſch, 
Oberamtsverweſer. 


Kundmachung. 

Am 2. September l. F. wird die Pacht⸗ 
verfietgerung des zur Stadt Kaſimir ge⸗ 
hoͤrigen Vorwerks Beyst und Daywor, 
auf 3 nach einander folgende Jahre in 
dem Kaſimirer Rathhauſe abgehalten 
werden. . 

Der Fiskalpreis iſt 680 fl. rhn, dis 
uͤbrigen Bedingniſſe koͤnnen jederzeit bei 
dem Kaſimirer Magiſtrate eingeſehen 


werden. N 


Von dem k. k. Krakauer Kreis⸗ 
amte am 18. Juli 1799. 
Freiherr von Riedheim. 


Gedruckt und verlegt bei Joſeph Georg Traßler, k. k. Gubernial⸗ Buchdrucktr. 
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